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	Generalsekretariats des Rates

	für
	den Rat und die im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten

	Nr. Vordokument:
	13511/04 JEUN 80 EDUC 194 SOC 485

	Betr.:
	Entwurf einer Entschließung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten über gemeinsame Zielsetzungen für ein besseres Verständnis und eine bessere Kenntnis der Jugendlichen


Der Vorsitz hat am Ende der Tagung des Ausschusses der Ständigen Vertreter vom 27. Oktober 2004 festgestellt, dass – abgesehen von einem Parlamentsvorbehalt von UK – einhelliges Einvernehmen über die in der Anlage enthaltene Fassung des Entwurfs einer Entschließung besteht. 

Sollte dieser Vorbehalt zurückgezogen werden, könnten der Rat und die im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten die Entschließung annehmen.

________________________

ENTWURF EINER ENTSCHLIESSUNG

ÜBER GEMEINSAME ZIELSETZUNGEN FÜR EIN BESSERES VERSTÄNDNIS UND EINE BESSERE KENNTNIS DER JUGENDLICHEN

DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION UND DIE IM RAT VEREINIGTEN VERTRETER DER REGIERUNGEN DER MITGLIEDSTAATEN DER EUROPÄISCHEN UNION –

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) In dem am 21. November 2001 vorgelegten Weißbuch der Europäischen Kommission mit dem Titel "Neuer Schwung für die Jugend Europas" wird ein neuer Rahmen für die jugend​politische Zusammenarbeit in Europa vorgeschlagen.

(2) In seiner Entschließung vom 27. Juni 2002 
 hat der Rat die offene Koordinierungsmethode als neuen Rahmen für die jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa vorgegeben und vier Prioritäten gebilligt, nämlich Partizipation, Information, freiwillige Aktivitäten sowie besseres Verständnis und bessere Kenntnis der Jugendlichen.

(3) In seiner Entschließung vom 25. November 2003 
 hat der Rat gemeinsame Zielsetzungen für die beiden ersten dieser Prioritäten, d.h. Partizipation und Information der Jugendlichen, fest​gelegt.

(4) In ihrer Mitteilung vom 30. April 2004 
 hat die Europäische Kommission anhand der Ant​worten der Mitgliedstaaten auf einen von ihr verteilten Fragebogen und nach Konsultation von Jugendvertretern und Forschern gemeinsame Zielsetzungen im Bereich eines besseren Verständnisses und einer besseren Kenntnis der Jugend vorgeschlagen.

(5) Der Rat hat am 28. Mai 2004 die Bedeutung der Priorität eines besseren Verständnisses und einer besseren Kenntnis der Jugend bekräftigt –

GEHEN VON FOLGENDEN FESTSTELLUNGEN AUS:

1. Die Priorität eines besseren Verständnisses und einer besseren Kenntnis der Jugend ist äußerst belangreich für die Jugendpolitik, denn diese muss, um den Bedürfnissen und Erwartungen der Jugend gerecht zu werden, auf optimaler Kenntnis und optimalem Ver​ständnis der Jugend sowie auf bewährten Verfahren aufbauen.

2. Ein kenntnisbasierter Ansatz ist in der politischen Planung vor allem bedeutsam und hilfreich bei sich rasch verändernden Lebenswirklichkeiten wie der Situation der jüngeren Gene​rationen in Europa.

3. Solch ein Ansatz ist besonders wichtig, nachdem die Mitgliedstaaten gemeinsame Ziel​setzungen für die Prioritäten Partizipation und Information der Jugendlichen angenommen haben und im Begriff sind, eine Umsetzungsstrategie auszuarbeiten.

4. Dem Wissen, über das Jugendpolitiker, Jugend​forscher, Jugendorganisationen und die Jugend selbst verfügen, ist angemessen Rechnung zu tragen, damit eine bessere Kenntnis und ein besseres Verständnis der Jugend gewährleistet sind.

5. Zu einer besseren Kenntnis und einem besseren Verständnis der Jugend gehört auch das Ver​ständnis der unterschiedlichen Lebensumstände junger Frauen und junger Männer und der Gegebenheiten, die zu diesen Umständen führen.

VEREINBAREN die folgenden gemeinsamen Zielsetzungen für ein besseres Verständnis und eine bessere Kenntnis der Jugend:

Für eine vorausschauende, effiziente und nachhaltige politische Strategie ist es wichtig, durch Aus​tausch, Dialog und Netzwerke den Aufbau eines kohärenten, relevanten und qualitativen Wissens​raumes in der Jugendpolitik in Europa zu fördern und zukünftige Bedürfnisse frühzeitig zu erkennen:

1) Erfassung - auch auf lokaler und regionaler Ebene - vorhandenen Wissens in Bezug auf bestimmte Prioritärbereiche der Jugendpolitik (Partizipation, Information und Freiwilligen​tätigkeit) und Umsetzung von Maßnahmen, die dieses Wissen ergänzen, aktualisieren und den Zugang dazu erleichtern;

2) in einer zweiten Phase Erfassung - auch auf lokaler und regionaler Ebene - vorhandenen Wissens in Bezug auf weitere für die Jugendpolitik relevante Prioritärbereiche, wie Auto​nomie, nicht formales Lernen, Abbau von Diskriminierungen, Bildung und Ausbildung, Beschäftigung, Unternehmergeist, Kreativität, Übergang zwischen Ausbildung und Arbeits​leben, soziale Eingliederung und Gesundheit, und Umsetzung von Maßnahmen, die dieses Wissen ergänzen, aktualisieren und den Zugang dazu erleichtern;

3) Gewährleistung von Qualität, Vergleichbarkeit und Relevanz des Wissens im Bereich der Jugendpolitik durch Anwendung geeigneter Methoden und Instrumente;

4) Ermöglichung und Förderung von Austausch, Dialog und Netzwerken zur Verbreitung des Wissens in diesem Bereich und zur frühzeitigen Erkennung zukünftiger Bedürfnisse.

Eine nicht erschöpfende Auflistung der möglichen Aktionslinien für die vorgenannten gemein​samen Zielsetzungen ist in der Anlage enthalten.

ERINNERN DARAN, dass die Umsetzung Schritt für Schritt in einer flexiblen, für den Jugend​bereich geeigneten Weise unter Achtung der einzelstaatlichen Zuständigkeiten und Einhaltung des Subsidiaritätsprinzips erfolgen muss.

FORDERN DIE MITGLIEDSTAATEN AUF,

· je nach ihrer spezifischen Situation und ihren nationalen Prioritäten Maßnahmen zur Umset​zung und Weiterverfolgung dieser gemeinsamen Ziele festzulegen;

· zu diesem Zweck die Kommission über die konkreten Erfolge bei der Umsetzung der beiden erstgenannten gemeinsamen Zielsetzungen zu informieren, und zwar bis Ende 2005 in Bezug auf Partizipation und Information, bis Ende 2006 in Bezug auf Freiwilligentätigkeit und bis Ende 2008 in Bezug auf die übrigen Themen;

· im Rahmen dieser Berichte die Kommission über ihre weiteren Schritte zur Verwirklichung der dritten und der vierten Zielsetzung betreffend Qualität und Netzwerke zu informieren;

· für die Erstellung dieser Berichte die Jugendlichen und deren Organisationen, Forscher sowie gegebenenfalls die nationalen oder regionalen Jugendräte zu konsultieren und einzuladen, sich aktiv zu beteiligen;

NEHMEN KENNTNIS VON DER ABSICHT DER KOMMISSION,

· auf der Grundlage der vorgenannten Berichte über die einzelstaatlichen Beiträge zur Umset​zung der gemeinsamen Zielsetzungen unter Konsultation des Europäischen Jugend​forums, ohne dabei andere Konsultationsformen auszuschließen, einen für den Rat bestimm​ten Fort​schrittsbericht auszuarbeiten, um den gegenseitigen Austausch von Informationen und bewährten Verfahren mit Blick auf ein besseres Verständnis und eine bessere Kenntnis der Jugend zu fördern;

· gegebenenfalls Änderungen der gemeinsamen Zielsetzungen für ein besseres Verständnis und eine bessere Kenntnis der Jugend vorzuschlagen;

· das Europäische Parlament, den Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen in angemessener Weise zu unterrichten;

FORDERN DIE KOMMISSION AUF,

· gegebenenfalls Treffen von Vertretern der für Jugendfragen zuständigen einzelstaatlichen Behörden einzuberufen, um den Informationsaustausch über erzielte Fortschritte und bewährte Praktiken zu fördern;

NEHMEN KENNTNIS VON FOLGENDER VERFAHRENSWEISE:

Der Rat und die im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der Mitgliedstaaten ergreifen die erforderlichen Initiativen im Rahmen der gemeinsamen Zielsetzungen, um deren Umsetzung zu erleichtern. Sie nehmen auf der Grundlage des Fortschrittsberichts und der geänderten Entwürfe, die die Kommission vorlegt, Anpassungen oder Änderungen der gemeinsamen Zielsetzungen vor.

o

o
o

ANLAGE

MASSNAHMEN FÜR DIE VERWIRKLICHUNG DER GEMEINSAMEN ZIELSETZUNGEN FÜR EIN BESSERES VERSTÄNDNIS

UND EINE BESSERE KENNTNIS DER JUGEND

Unter Berücksichtigung der derzeitigen Gegebenheiten und der Prioritäten der einzelnen Mitglied​staaten können die in der folgenden, nicht erschöpfenden Liste aufgeführten Aktionslinien verfolgt werden:

1.
Erfassung - auch auf lokaler und regionaler Ebene - vorhandenen Wissens in Bezug auf bestimmte Prioritärbereiche der Jugendpolitik und Umsetzung von Maßnahmen, die dieses Wissen ergänzen, aktualisieren und den Zugang dazu erleichtern

auf nationaler Ebene

a)
Erfassung und Aufbereitung vorhandenen Wissens in Bezug auf Partizipation, Informa​tion und Freiwilligentätigkeit der Jugendlichen;

b)
Ergänzung und regelmäßige Aktualisierung des einschlägigen Wissens, auch unter Berück​sichtigung praktischer Kenntnisse;

c)
Erleichterung des Zugangs zu einschlägigem Wissen und Information über die ent​sprechenden Akteure;

d)
Gewährleistung der Benutzerfreundlichkeit der einschlägigen Informationen;

auf europäischer Ebene

e)
optimale Nutzung aller auf europäischer Ebene verfügbaren Instrumente, wie des lau​fenden und des zukünftigen Programms im Jugendbereich, der Eurobarometer-Umfra​gen, von Eurostat sowie der laufenden und der zukünftigen Rahmenprogramme für die Forschung;

f)
Weitergabe der gesammelten Informationen an die beteiligten Akteure;

g)
optimale Nutzung aller einschlägigen von der Kommission in Zusammenarbeit mit dem Europarat entwickelten Instrumente.

2.
In einer zweiten Phase Erfassung - auch auf lokaler und regionaler Ebene - vorhandenen Wissens in weiteren für die Jugendpolitik relevanten prioritären Bereichen und Umsetzung von Maßnahmen, die dieses Wissen ergänzen, aktualisieren und den Zugang dazu erleichtern

auf nationaler Ebene

a)
Erfassung und Aufbereitung vorhandenen Wissens in Bezug auf weitere für die Jugend​politik relevante Bereiche von besonderem Interesse, wie Autonomie, nicht formales Lernen, Abbau von Diskriminierungen, Bildung und Ausbildung, Beschäftigung, Unternehmergeist, Kreativität, Über​gang zwischen Ausbildung und Arbeitsleben, soziale Einglie​derung und Gesundheit, unter Klärung und Anpassung dieser Themen durch die rele​vanten Interessengruppen bei Treffen auf europäischer Ebene;
b)
Ergänzung und regelmäßige Aktualisierung des einschlägigen Wissens, auch unter Berück​sichtigung praktischer Kenntnisse;

c)
Erleichterung des Zugangs zu einschlägigem Wissen und Information über die ent​sprechenden Akteure;

d)
Gewährleistung der Benutzerfreundlichkeit der einschlägigen Informationen;

auf europäischer Ebene

e)
optimale Nutzung aller auf europäischer Ebene verfügbaren Instrumente, wie des lau​fen​den und des zukünftigen Programms im Jugendbereich, der Eurobarometer-Umfragen, von Eurostat sowie der laufenden und der zukünftigen Rahmenprogramme für die Forschung;

f)
Weitergabe der gesammelten Informationen an die beteiligten Akteure;

g)
optimale Nutzung aller einschlägigen von der Kommission in Zusammenarbeit mit dem Europarat entwickelten Instrumente.

3.
Gewährleistung von Qualität, Vergleichbarkeit und Relevanz des Wissens im Bereich der Jugendpolitik durch Anwendung geeigneter Methoden und Instrumente

auf nationaler Ebene

a)
Entwicklung geeigneter Instrumente und Methoden für ein besseres Verständnis und eine bessere Kenntnis der Jugend und zur Erleichterung der Ergebnisauswertung;

b)
Förderung der Aus- und Weiterbildung von Jugendforschern und ‑experten - besonders der jüngeren Generation - sowie alle anderen Akteure, die Wissen in diesem Bereich erschließen;

auf europäischer Ebene

c)
Zusammenarbeit zur Ermittlung und Festlegung gemeinsamer Konzepte und eines inhalt​lichen Kernbereichs zwecks Stärkung eines gemeinsamen Verständnisses der fest​gelegten prioritären Themen;

d)
Zusammenarbeit zur Festlegung quantitativer und qualitativer Evaluierungsmethoden zwecks Auswertung und Vergleich der Ergebnisse bei den gemeinsam festgelegten Themen;

e)
Zusammenarbeit zur klareren Herausarbeitung der Indikatoren für die Evaluierung der Wirkung des derzeitigen und des zukünftigen Jugendprogramms.

4.
Ermöglichung und Förderung von Austausch, Dialog und Netzwerken zur Verbreitung des Wissens in diesem Bereich und zur frühzeitigen Erkennung zukünftiger Bedürfnisse
auf nationaler Ebene

a)
Entwicklung nationale Netzwerke zwischen Entscheidungsträgern, Jugendforschungs​stellen sowie den Jugendlichen und ihren Organisationen;

b)
innerhalb dieser nationalen Netzwerke Diskussion der zukünftigen Bedürfnisse und Trends sowie Festlegung neuer Prioritäten und Methoden;

c)
Förderung von sektorübergreifender Zusammenarbeit, Austausch und Dialog zwischen den verschiedenen Sektoren und Wissensbereichen durch Konferenzen, Seminare und Veranstaltungen;

auf europäischer Ebene

d)
Koordinierung der oben beschriebenen nationalen Netzwerke durch die Einrichtung eines EU-Netzwerks für jugendbezogenes Wissen" durch die Kommission in Zusam​menarbeit mit dem Europarat.

________________________







� 	ABl. C 168 vom 13.7.2002, S. 2.


� 	ABl. C 295 vom 5.12.2003, S. 6.


� 	Dok. 9183/04 - KOM(2004) 336 endg.
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